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Erinnerung
Professor Dr eifer Meinhold

(070)8) Lorenz Heın

Am Oktober 1981 verstarb iın 1e] Peter Meinhold. Den Vorsitz 1mM Verein
für Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte hat VO 1947 bis 1976 inne-
gehabt. Am 20 September dieses Jahres hätte selnen Geburtstag
feiern können.]!

ach vierzigjähriger Tätigkeit, zunächst als Vertreter, dann als Inhaber des
Lehrstuhls für Kirchen- und Dogmengeschichte der Universität Kiel, leite-
te VO 1976 bis 1981 als Nachfolger VO Joseph Lortz Mainzer nstitut
für Europäische Geschichte die Abteilung Abendländische Religionsgeschich-
te Wenn die historischen Kirchen heutzutage TOTZ unterschiedlicher Deutung
ihrer Geschichte un ohne Verrat der eigenen TIradition die Einheit des
Christuszeugnisses herauskehren, dann ist das eiıne Frucht jahrzehntelanger
Bemühungen das Gespräch ber trennende Gräben hinweg. Meinhold
ahm 1mM zwischenkirchlichen Dialog eıinen besonderen DE A e1n. I IIie Kieler
Universität hatte aum ihren Lehrbetrieb ach dem /weiten Weltkrieg wieder
aufgenommen, da hatte Meinhold, der die Grundanliegen der Okumene 1n
sSeINEe den Reformatoren orlientierte Theologie eingearbeitet hatte, schon
Kontakte Z Vatikan un führenden Persönlichkeiten der Ostkirche
geknüpft. Die posıtıver Würdigung der katholischen Kirche ın der VO ihm
1954 erarbeiteten1e „Der Katholizismus 1n Schleswig-Holstein ın den letz-
ten hundert Jahren”? stie{fs 1n ehemals rein evangelischen Gebieten keineswegs
1Ur auf Zustimmung.

Meinhold, der sich 1m Rahmen selner Forschungen Z Geschichte der
Reformation muiıt Luthers Sprachphilosophie® befafst hatte, WarTr selber eister
der Sprache, nicht LLUT In seinen erken, auch auf dem Katheder, auf der Kan-
ze] un: als Vortragender. Insbesondere se1it dem zweıten Vatikanum tellte
neben seinen vielen en auch sSse1INe Vortragskunst in den Dienst selner
ökumenischen Zielsetzung, die der gegenwaärtıg geläufige Begriff ‚Versöhnte
Verschiedenheit‘ TrTeiIfen. kennzeichnet.4

Die VO  5 ihm herausgegebene Zeitschrift ‚K Y RIOS’> gab russischen und STIE-
chischen Theologen Gelegenheit, die Stimme der Orthodoxie 1mM ökumeni-
schen Gespräch stärker Gehör bringen. er als einzelne och ın der
1U0N Sind die historischen Kirchen die Kirche, S1e Sind aber unabtrennbar
mıiıt der Kirche verbunden, die Wirkstätte des Heiligen Geistes un egen-
stand des auDbDbens ist. Sichtbar ist diese Kirche ıIn der Vielzahl der Konfessio-
LE un: deren Iraditionen. [Die Einheit der Kirche hat nichts muiıt Latidudina-
r1SMUS und ekklesiologischem Indifferentismus tun. Sie ist w1e die On1gs-
herrschaft Gottes nicht Ergebnis menschlicher Anstrengung, sondern zeıgt
sich ın der ‚Kenose’ (Erniedrigung) des erhöhten Christus, der 1n der Vielzahl
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un: Gegensätzlichkeit der geschichtlich bedingten Konfessionen und Deno-
mınatiıonen wirkt

In selner Lebensarbeit hat Meinhold mıt der rage/wI1e TOZ
terschiedlicher Kirchenverständnisse aus einem geschichtlich vorgegebenen
Gegeneinander ein VOT der eigenen Konfession verantwortendes Miteinan-
der wachsen kann Seine 1962 erschienene „ÖOkumenischen Kirchenkunde“
enthält wichtige pastorale Aspekte, wWwI1Ie getrennte Kirchen L1IEU aufeinander
hen un sich verstehen können. Als Okumeniker War Meinhold, wiewohl
selbst fest ım evangelischen Glauben verwurzelt, Brückenbauer (pontifex) aus

Leidenschafft. In dem Buch „Luther heute“”6 das TOTZ der Flut Veröffentli-
chungen spateren Luther-Jubiläen selinen besonderen Wert behält, streicht

die ökumenische edeutung des Reformators heraus. uch In dem Werk
„Philipp Melanchthon Der Lehrer der Kirche”7, dem 1mM diesjährigen
Melanchthon-Jahr mancher wlieder SCIN greifen wird, 111 „katholisch” und
„evangelisch” icht mehr als Nacheinander, sondern als /7ueinander
verstehen.

Zur katholischen und orthodoxen Seite hingewandt, warb eT Verständ-
N1IS für die biblisch verankerten Grundeinsichten der Reformatoren und wufs-
te sich el 1 Einklang mıiıt den Erkenntnissen VO  - Joseph Lortz Im 1
auf die Lehre VO Amt des Papstes bemühte elr sich 1MmM evangelischen aum

Cue Krıterien T: besseren Verständnis, indem eT biblische, historische
und ökumenische Perspektiven aufzeigte, die für evangelisches en VOI-

sichtig nachvollziehbar Sind. In derselben Linıe liegen sSeINeE Arbeiten C

Thema „Marıa und die Okumene“. Meinhold verstand CS, Geschichte
aktualisieren un! als Instrumente benutzten, Hıiındernisse In kompli-
zierten kontroverstheologischen Fragen abzubauen. Als eispie sSe1 se1n Auf-
satz „Die ellung der Gottesmutter In der Theologie des Anselm VO  5 C(anter-
bury  44 genannt.®

Eın besonderes Anliegen WarTr Meinhold die Praxıs zwischenkirchlicher
Beziehungen. Als Herausgeber der er VO Johann Hinrich Wichern? hatte
er wichtige Aspekte der evangelischen Sozialgeschichte erhellt un e1 VCI-

stärkt die Gelegenheit wahrgenommen‚ auf die Finheit VO Martyrıe un
Ihakonie hinzuweisen, die ihren uellor ın der rechten Gottesanbetung un
Christusverehrung (Orthodoxie) hat In diesem Sinn unterstrich die Einheit
VO Theorie und PraxIıs. Okumenische Arbeit ist mehr als Dialogfähigkeit un

ZUrT Begegnung. Sie MUu als Gesinnung und Haltung ıIn der Praxıs
geschehen, MUu sich zeıgen als gemeinsamer [ienst (Diakonie) un: als
Suchen ach der Einheit 1mM gemeinsamen ebet, Danken und en TOTZ des
faktischen aufßeren Getrenntseins.

Wer Meinhold kannte, weilßs, wWwWI1e sehr 1mM katholisch-evangelischen
Dialog der ungelösten rage der Interkommunion lıtt Okumenische Arbeit
ist auf die abe der Geduld angewlesen. Den Satz „ecclesia SCINDEI est refor-
manda” verstand er als kritisches Prinziıp für alle kirchlichen Iraditionen,
die in ihnen liegenden und oft verschütteten geistlichen Schätze NEeu
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entdecken un:! ach en Seiten hin nutzbar machen. Fehlentwicklungen
Sa Meinhold In en Konfessionen, nicht zuletzt auch In selner eigenen
Kirche, In die er sich hingestellt wulste un:! der als akademischer Lehrer un:
ordinierter Pastor bis sein Lebensende mıit Hıngabe gedient hat Die
Kirchen brauchen einander, gerade auch In gegenseıtigen kritischen Anfragen,

desto klarer erkennen können, ob die eigenen Kirche als Teil des
wandernden Gottesvolkes sich och auf dem Weg befindet, der ihr gewlesen
1st, In Zeugni1s un Dienst das Evangelium 1n der Welt einzulösen.

Fehlentwicklungen, die tragisch muıiıt Schuld verknüpft SINnd, hat es auch 1n
Meinholds Leben gegeben. Als Junger Gelehrter und Schüler VO Erich
Seeberg!® hat er 1mM Rahmen selner ökumenischen Bemühungen die wahren
Interessen der Politik des Dritten Reiches falsch eingeschätzt un zeitweilig

unterstüutzt.1! 50 ist auch sSeInN en In die Schuld jener deutschen WIS-
senschaftler mıt eingewoben, die VO Ungeist des Nationalsozialismus sich
haben verblenden lassen. Persönlicher Ehrgeiz gerade auch 1mM akademischen
Betrieb kann schnell auf falsche Pfade führen. Nationalsozialist 1mM CNSCICHN
Sinn War Meinhold nicht. Im Krıeg hat er als Marinepfarrer in Griechenland
en das en gerettel.*” Meinhold kannte das Institut der Beichte VO  e}
innen. Er au der Vergebung.

Als rückenbauer der Okumene wußlte s da{fs tiefere zwischenkirchliche
Beziehungen ohne Inanspruchnahme der Vergebung nicht welıter führen.
Heilung der Geschichte ist eın spiritueller Akt, S1e geschieht dort, das, W as
Christen unterschiedlicher Kontfessionen un:! Denominationen sich angetan
haben un: och immer Leid zufügen, In das Licht der Vergebung Christi
geste wIrd. Nur geschieht „Heilung der Geschichte.“

Meinhold ist der Inıtiator der Gesamtausgabe der Schleswig-Holsteinischen
Kirchengeschichte. Unser Verein verdankt ihm ferner die Herausgabe der
er VO  a aus Harms!® un etliche Aufsätze In unNnseTrTer Reihe 1L, die
belegen, da{fs auch die schleswig-holsteinische Kirchengeschichte ber sich
hinausweist un das Verständnis der Gesamtkirchengeschichte Öördert In
seinem Beitrag „Heinrich VO  zn Zütphen und die Anfänge der Reformation In
Dithmarschen“14 streicht wI1e oft In seinen erken die eigentliche Iragik
der Kirchengeschichte heraus, die darın besteht, da{fs Christen Christen vertol-
gCcn „Das Martyrıum Heinrichs ist der Tod elınes Glaubenszeugen, der nicht
durch die and VO  3 Heiden oder Nichtchristen gefallen ist, sondern durch
einen vermeintlichen Rechtsspruch derer umgekommen ist, die meılnten damit
ihre Sache VOrT Gott vertreten rechtfertigen mussen 15 Seine wissenschaft-
liche Arbeit hat Meinhold wesentlich als Beitrag ZU  —— Heilung der Kirchen-
geschichte verstanden un el ufgaben umrı1ssen, wI1e S1e VOT em der
Disziplin der Okumenischen Kirchenkunde geste Sind.

Meinhold hat sich auf vielen Fachgebieten, auch als Goethe-Forscher
und Herder-Interpret ausgezeichnet. Das belegen insbesondere die Beiträge
in dem VO  a ihm mitherausgegebenen ahrbuch ULUM.16 Erwähnt sSEe1
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sSeINEe Interpretation des Lebenswerkes VO Reinhold Schneider unter der
Überschrift „Der beispiellose Friede‘ .17 Sein etztes größeres Werk tragt den
1te „Die Religionen der Gegenwart- Ihre Herkuntft, ihre Besonderheiten, ihr
Beitrag U Lösung der Weltprobleme. ” 18 Auf sSeın Interesse stiefßsen auch
Außenseiter!?, deren Einsichten (wenn auch durch Übertreibungen entstellt)
Defizite der Kirchen erkennen lassen.

Dafs In seinem Lebenswerk, das VO ungewöÖhnlicher Schaffenskraft Zeugt,
die rage ach der Einheit der Kirche zentraler Stelle steht, belegt die
fangreiche Bibliographie muıt nahezu 35() Titeln.29 Die seinem siebzigsten
Geburtstag herausgegebene estgabe versucht dem Rechnung tragen. DIie
„eine, heilige, katholische un:! apostolische Kirche”“” g1bt 6s nicht ohne irken
des eiligen Geistes, der WI1Ie 1ın den verschiedenen Gnadengaben (1 Kor. 12,4)

auch ıIn den etrennten Kirchen wirkt Okumene und Spiritualität, arum
kreist das Lebenswerk VO Peter Meinhold. Echte Okumene ist nicht Men-
schenwerk, S1e hängt a VO: Menschen, die Gottes na innerlich erneuert
hat
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Meinhold hatte bei Erich Seeberg In Berlin promovilert und sich dort habilitiert. Früh-
schriften: Ihie Genesisvorlesung Luthers und ihre Herausgeber, Stuttgart 1936; Rous-
seau’s Geschichtsphilosophie, Tübingen 1936 Erich Seeberg (1888-1945), seit 19727

Nachfolger VO  - arl Holl ın Berlin, hat die Lutherforschung durch weiterführende
Erkenntnistheorien bereichert. Zeiıtweise stand deutschchristlichen und nationalso-
zialistischen Bestrebungen nahe

11 [)as belegen Ratschläge, die Meinhold 1936 dem Reichskirchenminister Hans Kerll über
eın ökumenisches Seminar 1n enf unterbreitet hatte Eberhard Bethge, Dietrich Bon-
hoeffer, Theologe.Christ.Zeitgenosse, München 63 ' (dort Aktenbeleg
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